
inden,
nidt u.

Rittev
u. Hr.
)anzig.

i

Thlr.
dagiſt

Kin
er be
gutes

iſt zu
alle.
weſen
iſſend,

Nä
ſtraße

einen

e wol

ußen.

)fann
n wer

Abonnements Prets Znferute für den Courder werden an9 TViorkelßhreichee enommen: Jn Leipzig in derh und C r C O n r 1 C r Buchbandtang ven v. Kirchner
ehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsſtraße, SGewandhaus No.alten überall nur zvo n S

Halliſche W
für Stadt

S

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Courierse Unter Verantwortlichkeit der Verlags Eypedition
mitheragusgegeben von Dr. Schadeberg.

Dio für den Conrtes beſthucnten Mittheilungen, Sendungen X. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courters

(bet Schwetſchke) zu richten.

Deutſchland.
Halle, d. 14. Jan. So eben iſt hier das erſte Heft

der kirchlichen Reform“ erſchienen, eine Monats
ſchrift fur freie Proteſtanten aller Stände.“ An der Spitze
ſteht der Rame Wislicenus, der ſogleich Farbe und
Streben unzweideutig bezeichnet. Die Bedeutſamkeit die-
ſes Unternehmens, welche ſchon an und fur ſich keine ge
ringe, kann gerade in dem wichtigen Moment der Gegen-
wart und unter den Auſpicien des neuen Jahres eine au-
ßerordentliche werden. Es iſt die Abſicht des Herausge-
bers, auf dem geſetzlich erlaubten Wege, in wurdiger und
ruhiger Haltung, das große Werk der Fortentwickelung des
Proteſtantismus, wie es namentlich in dieſer Provinz be-
gonnen und in den Herzen des Volks Wurzel geſchlagen,
zu fördern durch fortgehende Belehrung uüber die Fragen
der Gegenwart auf dem religiöſen und kirchlichen Gebiet.
Er verſetzt ſich im Geiſte in eine Verſammlung proteſtan-
tiſcher Freunde aus allen Stäanden, ſie wunſcht er wieder
uſammenzufuhren, wie ſie ihm die Richtſchnur geben ſollſür die Wahl des Stoffes und die Form der Behandlung.

Daß unſere Kirche einer Reform beduürfe, wird bereits von
Partheien anerkannt, aber ſehr verſchieden iſt dabei

usgangspunkt, Weg und Ziel. Wisbslicenus ſtellt in ſei-
nem Vorwort ſogleich aufs beſtimmteſte als die beiden lei-
tenden Grundſatze die hin: 1) daß dieſe Reform nicht
von oben her geſchehen könne, ſondern durch
das Volk, durch die ganze Gemeinde. 2) Daß
ſie nicht auf dem Wege der Rückkehr zu den ge
Körtey Ueberbleibſeln des Glaubens, ſondern
aur auf dem der Einſicht zu Stande komme.
Mit dieſen Grundſätzen ſtimmen gewiß alle Schattirungen
der proteſtantiſchen Freunde uüberein, und es iſt um ſo ge
wißer z erwarten, daß ſich alle freien, ſtrebenden Krafte,
namenklich aus dieſer Provinz, und nicht allein die Wisli-
cenus nahe und zunächſt ſtehenden Männer, ſondern auch

Halle, Montag den 19. Januar
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die einer milderen und gemaßigteren Oppoſition angehören-
den, fur dies wichtige Unternehmen vereinigen und die
Hande bieten werden. Das erſte Heft giebt außer dem
ſehr ſchön und kräftig geſchriebenen Vorwort und einigen
intereſſanten Miscellen, einen längeren Aufſatz über die
Augsburgiſche Konfeſſton, welcher gerade mitten in
die Zeit hinein ſchlaägt. Was die Hauptſache und was
zugleich das Schwierigſte iſt, der Verfaſſer hat den Ton
getroffen, in welchem zu einer großen, aus allen Stan
den gemiſchten Verſammlung geredet werden muß, der bis
ganz nach unten hin verſtändlich iſt, und zugleich durch
edle Einfachheit auch den wahrhaft Gebildeten noch an
ſpricht. Dies iſt ein ſeltenes Talent und nichts mehr iſt
dem Herausgeber zu wunſchen, als daß er aus der gewiß
ſehr großen Zahl der Mitſtrebenden und Mitſchreibenden
recht viele Manner herausfinden möge, die in ähnlicher
Weiſe, und zugleich doch in ihnen eigenthumlicher, die Re
ſultate der Wiſſenſchaft in das Leben des Volks einzufuh
ren vermoögen.

Verlkin, d. 13. Jan. Die Berathungen der evange
liſchen Konferenz nehmen ihren ungeſtorten Fortgang. Die
Verſammlung hat dem Vernehmen nach vier Kommiſſio-
nen gebildet, in deren jeder die abweichenden theologiſchen
Richtungen eine wo moglich gleichmäßige Vertretung ſin-
den. Die erſte Kommiſſion beſchaftigt ſich mit Erörterung
von Maßnahmen und Einrichtungen behufs einer herbeizu
führenden Einigung der verſchiedenen evangeliſchen Landes
kirchen des deutſchen Vaterlandes auf moglichſt gleicharti
gen Grundlagen. Als zweckentſprechende Grundlage dieſer
Art iſt von Seiten einiger Kirchenregimenter ſchon längſt
die Organiſation eigentlicher Gemeindeverfaſſungen in den
einzelnen Landeskirchen anerkannt worden mit deren vor
läufiger Erörterung die zweite Kommiſſion beauftragt iſt.
Die dritte widmet ſich der Vorberathung etwa nothwendi
ger Einrichtungen in Bezug auf die kirchlichen Erbauungs
mittel und Kultusformen, während es endlich die Aufgabe
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Konferenz werden daher,

der vierten bildet, etwa wunſchenswerthe Modiſikationen
der Kirchenordnung in Erwägung zu ziehen. Von der eis-
gentlichen Symbolfrage, d. h. von einer Berathung uber
das Fortbeſtehen, oder die Aufhebung oder die Abände-
rung der vorhandenen Glaubensgrundlehren der evangeli-
ſchen Kirche kann bei den Beſprechungen der Konferenz
eben ſo wenig die Rede ſein als von dem derſelben viel
fach untergeſchobenen Anſpruch: überhaupt geltende Nor-
men fur die evangeliſchen Landeskirchen aufſtellen zu wol-
len. Vielmehr iſt die ganze Bedeutung und der eigentliche
Zweck der Verſammlung dieſer: eine vorlaäufige Verſtandi-
gung und einen Jdeenaustauſch über Das herbeizuführen,
was der evangeliſchen Kirche Deutſchlands zu ihrer Befe-
ſtigung und Entwickelung für die Gegenwart noth ſein durf-
te; vornehmlich, wie die bis jetzt nur nach der Seite des
Kirchenregiments hin organiſirte kirchliche Verfaſſung der-
geſtalt auch nach der Seite der Gemeinde hin organiſirt
werden konne, daß die einzelnen Landeskirchen ſowohl in
ſich eine regere Theilnahme am kirchlichen Leben entfalten,
als auch immer mehr in gemeinſamen, von Abgeordneten
nicht blos der Kirchenregimente, ſondern auch der Gemein-
deverbände ſelbſt abgehaltenen Berathungen (allgemeinen
Concilien) ſich des Gefuhls der Zuſammengehorigkeit be-
wußt werden. Beſonders Preußen, Sachſen und Wuürtem-
berg ſollen auf der Konferenz dem kirchlichen Fortſchritt
mächtig das Wort reden, ſo daß ſich vorausſetzen laäßt,
die Reſultate der Verſtändigung werden von der Art ſein,
daß die evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands alle Ur-
ſache haben werden, mit den Maßnahmen, welche jedes
einzelne Kirchenregiment im Einverſtändniß mit den Ver-
abredungen der hier verſammelten Abgeordneten ſeinerſeits
wieder zur Abhuülfe der kirchlichen Bedürfniſſe im Lande
mit den geſetzlich beſtellten Organen der Landeskirche bera-
then und durchführen wird, zufrieden zu ſein. Was Preu-
ßen betrifft, ſo werden die Gutachten der Konferenz der
nächſten Generalſynode zur weitern Prufung und Bera-
thung vorgelegt werden. Bei dieſer rein konſultativen und
noch dazu auf beſtimmte Berathungsgegenſtände welche
die Glaubensſubſtanz und die Glaubensnormen der Kirche
ausdrücklich nicht beruhren ſollen beſchrankten Stellung
haben die Abgeordneten denn auch die Zuſchrift der Halli
ſchen Kirchenvorſteher der Natur der Sache nach als außer
ihrer Kompetenz liegend unberuckſichtigt laſſen müſſen.

(Deutſche Allg. Ztg.)
Berlin, d. 14. Jan. Von den Verhandlungen der

Konferenz der evangeliſchen Landeskirchen verlautet nach
wie vor nichts im Publikum; ſie werden durchaus geheim
gehalten, da ſelbſt die Protokollfuhrer eigens zum Amts-
geheimniß verpflichtet worden ſind. Die Ergebniſſe der

ſo weit ſie Preußen angehen,
wohl erſt bei der bevorſtehenden erſten General Synode
bekannt werden, über die wir in dem Landtags- Abſchied
fur die Provinz Preußen die erſte offizielle Mittheilung
erhalten haben. Dort heißt es in Beziehung auf die bean
tragte Mitwirkung von weltlichen Mitgliedern der Gemeinde
bei Verhandlungen uüber kirchliche Gegenſtande: „Auf den
Antrag, die Zuziehung weltlicher Mitglieder der Gemein-
den zu den Verhandlungen über kirchliche Gegenſtände be
treffend, eröffnen Wir Unſeren getreuen Ständen, daß die
Zuziehung von Laien zu der bevorſtehenden erſten General-
Synode ünſerer Seits ſchon vor dem Eingang dieſer Pe-
tition befohlen war; wie Wir aber überhaupt entſchloſſen
ſind, Anträge auf Veränderung in Geſtaltung und Ver-
faſſung der evangel. Kirche nur von den kirchlichen Organen

entgegenzunehmen, ſo wird auch die kunftige Organiſatton
der Kreis und Provinzial-Synoden demnachſt vorzugs
weiſe durch die General- Synode bedingt werden.“ Man
erſieht aus dieſen Worten die Wichtigkeit, welche die Ge-
neral-Synode fur die Entwickelung der kirchlichen Verfaſ-
ſung haben wird, und welche Bedeutung daher die Zu
ſammenſetzung der General-Synoden bekommen muß. Alſo
„weltliche Mitglieder der Gemeinden“ werden dabei zuge
gen ſein; wie viele und von welcher Qualität, d. h. ob
im Zuſammenhang mit dem Kirchenregiment oder nicht,
wer, d. h. ob Gemeinden oder das Kirchenregiment, die
Wahl dieſer Laien veranlaſſen wird, das ſind unter dieſen
Umſtänden ſehr wichtige Fragen, uber die aufgeklärt zu
werden von dem höchſten Intereſſe iſt. (Magdeb. Z.)

Breslau, d. 9. Jan. Die Rupp'ſche Angelegenheit
hat hier, wo ſich ſo viele Gleichgeſinnte befinden die Auf
merkſamkeit des Publikums ſeit einiger Zeit in hohem
Grade beſchaäftigt, zugleich aber auch zu ſehr ſonderbaren
und konfuſen Gerüchten Anlaß gegeben. Nach dieſen ſoll
nämlich als letztes Mittel, die faktiſche Gewiſſensfreiheit
zu retten, nicht mehr und nicht weniger als eine Vereini-
gung der proteſtantiſchen Lichtfreunde in Maſſe mit den
Chriſt- Katholiken beabſichtigt werden. Sogar die Bedin-
gungen, an welche mehrere renommirte proteſtantiſche
Geiſtliche ihren Beitritt geknüpft haben, will man kennen,

gerade ſo, als handele es ſich um das Schutz und
Trutzbündniß zweier politiſchen Mächte. Man muß den
Geiſt der Zeit und die Beſtrebungen, um welche es ſich in
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche handelt, gar nicht
kennen, um ſolchen Hirngeſpinnſten einer ungeregelten Phau-
taſie Glauben beizumeſſen. Die chriſt-katholiſche Reform
wird ihre Stellung innerhalb der roömiſch- katholiſchen
Kirche niemals aufgeben, ſondern im Gegentheil eingedenk
bleiben, daß es ſich außer der Vollendung des eigenen Ge
bäudes fortwährend auch um Beſeitigung alter eingefreſſe-
ner Mißbräuche handelt. Eine maſſenhafte Verei
nigung der beiden, allerdings verwandten und verbrüder
ten, kirchlichen Parteien würde dieſe Zwecke plotzlich in
den Hintergrund ſtellen und der Reform als einer katho-
liſchen für immer unuüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg
legen. Um im Herzen und in der Geſinnung eins zu ſein,
bedarf es glücklicherweiſe keiner außerlichen Vereinigung
Wer jedoch auch dieſer nicht entrathen kann, der mag
für ſeine Perſon der Stimme ſeines Gewiſſens folgen,
aber ohne das Verlangen, daß ſein individueller Drang
ſogleich Sache der Allgemeinheit werde. Der ChriſtKa-
tholicismus möge ſich ſowohl an der katholiſchen als evan
geliſchen Kirche ein Beiſpiel nehmen, die Augen für
beide gleich offen behalten und nicht muüde werden aus
ihren hiſtoriſchen Ueberlieferungen und den Ergebniſſen der
proteſtantiſchen Wiſſenſchaft den größtmöglichen Nutzen
zu ziehen. Dies iſt nach unſerer Meinung eine ſeiner
Haupt aufgaben und wohl auch der ſicherſte Weg, ſich
einſt zum anerkannten Miterben aller der geiſtigen Guter
zu machen, welche bis jetzt noch immer als ein vergrabe-
nes Pfund ungenützt daliegen. (Schleſ. Chronik.

Breslau, d. 10. Jan. Die Kriminal Unterſuchung
gegen Johannes Ronge wegen der in ſeinem Zuruf an
geblich enthaltenen Jnjurien hat nun, wie ſchon gemeldet,
wirklich begonnen. Derſelbe war bis jetzt einmal vorge-
laden, um mit den Anklagepunkten bekannt gemacht zu
werden hat jedoch noch nicht erfahren, wer eigentlich ſeine
Ankläger ſind, und weiß daher ſelbſt noch nicht, gegen
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wen er ſich zu vertheidigen hat, worauf es übrigens auch
ig ankommt.r d. 12. Jan. Ein freundliches Uebereinkom-

men des Predigers der hieſigen reformirten Gemeinde,
Hrn. Boeckh, eines eben ſo geſinnungsvollen als reichbe
gabten Mannes, mit den Herren Aelteſten der deutſchka
tholiſchen Gemeinde, an deren Spitze Hr. v. Rottenburg
eine eben ſo unermudliche als uneigennutzige Thätigkeit ent
wickelt, und dem Prediger derſelben hat jetzt den Trauun-

en und Taufen bei der deutſch katholiſchen Gemeinde gleich
alls und in einer ſehr angemeſſenen Weiſe geſetzliche Gul-

tigkeit verliehen. Schon am vergangenen Sonntag fanden
in der heiligen Geiſtkirche zwei Trauungen durch den Pre-
diger Dowiat ſtatt, die durch den Prediger Boeckh amt-
lich mit vollzogen wurden und es machte auf alle Anwe-
ſenden einen wohlthatigen Eindruck, die Prediger zweier
Konfeſſionen, in bruderlicher Liebe vereint bei einer und
derſelben heiligen Handlung wirken zu ſehen.

Quedlinburg, d. 12. Jan. Auch in unſerer Stadt
hat ſich eine deutſch-katholiſche Gemeinde gebildet. Dieſe
neue Gemeinde zahlt augenblicklich zwar nur wenig Mit-
glieder, jedoch haben ſich dieſelben in dem feſten Vertrauen
auf den Sieg der Wahrheit die wohl gedruückt, aber
nicht unterdruckt werden kann losgeſagt von Rom und
ſeinem Anhange, und die geiſtigfreien Burger unſerer alt-
proteſtantiſchen Stadt werden ihnen gewiß eben ſo, wie
in dem benachbarten Halberſtadt geſchehen, rathend, foör
dernd und helfend zur Seite ſtehen, und es ihnen dadurch
möglich machen, eine ſelbſtſtändige Gemeinde zu bilden.

Dresden d. 14. Jan. Jn der heutigen Sitzung der
II. Kammer fand die Fortſetzung der Berathung des De-
putationsberichts uber die Deutſch- Katholiken ſtatt.
Als der Praſident nach längern Debatten zur Abſtimmung
über den Antrag der Majorität der Deputation ſchritt,
wurde die Frage: „Tritt die Kammer dem Antrage der
Deputation daß die Regierung in ihrem Verfahren gegen
die Deutſch Katholiken die geſetzlichen Grenzen nicht uber-
ſchritten habe, bei?“ gegen 5 Stimmen (Brockhaus, Metz
ler, Joſeph, Meiſel und Scheibner) mit Ja beantwortet,
wogegen der Antrag der Minorität, daß in dieſen Satz die
urſprünglich darin befindlichen Worte „mindeſtens zu Gun-
ſten der Deutſch-Katholiken“ wieder aufgenommen wuärden,

egen 12 Stimmen abgeworfen wurde. Nach dieſer Ab-ung ging die Kammer zur Berathung des ſpeziellen
Theiles des Deputationsberichts uuber, und es wurde die
Diskuſſion über den sub 1 enthaltenen Antrag eröffnet.
Ueber dieſen Punkt ergriff zuerſt der Staatsminiſter von
Wietersheim das Wort in formeller Hinſicht habe die
Regierung kein Bedenken dagegen daß das Jnterimiſtikum
in Form eines Geſetzes erlaſſen werde, wohl aber in ma
terieller Hinſicht, da es ſich hier um einen ſehr wichtigen
Punkt handele. Die Regierung habe bei der Vorlage den
Standpunkt der faktiſchen Toleranz feſtgehalten, und na
mentlich Alles zu vermeiden geſucht, was einem Gewiſſens-
zwange ahnlich ſehen könnte; die Deputation gehe aber
weiter: ſie verlange einen Akt der Anerkennung; dieſe kön
ne, wenn ſie erfolge, nur auf Grund der Pruüfungen der

Dieſer lautet: Die Kammer wolle mit Vorbehalt der unter
Nummer 2 beantragten Modifikationen genehmigen daß den
Deutſch Katholiken die Ausübung ihrer Gottesverehrung und got-
tesdienſtlichen Handlungen ſo lange, bis ein Anderes geſetzlich feſt
eſetzt worden, in evangeliſchen Kirchen durch ein proviforiſches
eſetz oder durch Verordnung die der Zuſtimmung der Stände

dazu gedenkt und Geſegzeskraft hat, eingeräumt werde.“

Glaubenslehren der Deutſch Katholiken erfolgen zur Zeit
aber lägen die Reſultate dieſer Prufungen der Regierung
noch nicht vollſtändig vor; es ſei noch nicht klar, ob der
Deutſch-Katholicismus die nöthigen Garantien fur ſeine
Anerkennung in ſich trage. Eine Anerkennung liege daher
nicht in der Abſicht der Regierungsvorlage; nur auf dem
Standpunkte der faktiſchen Toleranz bewege ſich dieſe, und
die Regierung verlange von den Ständen nur Dispenſa
tion von den entgegenſtehenden Beſtimmungen der Verfaf
ſungsurkunde. Der Abgeordnete Haaſe, als Referent,
bemerkte, daß dies allerdings der wichtigſte Punkt des gan-
zen Berichts ſei, und es ſich hier um den wichtigſten Be
ſchluß handele, der überhaupt in einem konſtitutionellen
Staate gefaßt werden könne. Eine bloße Dispenſation
würde kein Geſetz ſein, ſondern die Kammer wurde hier
durch ausſprechen, daß ſie die Staatsregierung von der
Beobachtung des Staatsgrundgeſetzes dispenſire. Dann
würde die Verfaſſung keine Wahrheit ſein oder wenigſtens
mit dieſem Ausſpruche aufhoren es zu ſein! Lieber wolle
er gegen die ganze Sache ſtimmen, als dieſe Dispenſation,
welche die Regierung von aller Verantwortlichkeit freiſpre
che, unterſchreiben. Jm Sinne der Deputation ſprachen
auch die Abgeordneten Geißler, Henſel II., Eiſenſtuck, Todt,
Metzler, Schäffer, Heuberer und Scheibner, wogegen die
Abgeordneten v. Thielau und Sachße ſich fur die Anſicht
der Regierung erklärten. Nach einer lebhaften Diskuſſion
über das Formelle der Frageſtellung ſchritt der Präſident
zur Abſtimmung, und es wurde dann dieſer Punkt nach
dem Antrage der Deputation mit großer Majorität ange
nommen. Hiermit wurde die heutige Sitzung wegen vor
geruckter Zeit geſchloſſen und die Fortſetzung der Berathung
auf die Tagesordnung der morgenden Sitzung gebracht.

D. Allg. Ztg.)Aus SDberheſſen, d. 10. Jenuas, Vor mee oeen
Wochen haben einige hundert Darmſtädter Bürger an den
dortigen Gemeinderath eine Eingabe gemacht, ſetber möge
ſich fur eine freiere Kirchenverfaſſung der Proteſtanten ver
wenden. Wir kennen das Schickſal derſelben nicht, es
wird aber an mehreren Orten unſerer Provinz etwas Aehn-
liches vorbereitet. Philipp der Großmuüthige hat nämlich
bei der Einfuhrung der Reformation in Heſſen gemein-
ſchaftlich mit ſeinem Volke eine Kirchenverfaſſung begrün-
det, deren Wiederherſtellung mit einigen Modifſikationen
wohl geeignet iſt, auch ferner religioſen Hader von uns
fern zu halten und über viele Klippen der Zeit hinwegzu-
helfen. Auf der Synode zu Homburg ward unter anderm
feſtgeſetzt, die Kirche ſollte nach dem Vorbild der erſten
chriſtlichen Gemeinden geſtaltet werden, die Gemeinden
ſollten ihre Geiſtlichen aus den vom Staat gepruften Theo
logen ſelbſt erwählen wochentliche Verſammlungen zu re
ligiöſer Berathung unter dem Vorſitz des Pfarrers oder
eines Aelteſten halten und alljährlich Abgeordnete zu einer
Synode ſchicken, aus welchen ein Ausſchuß zur Leitung der
kirchlichen Angelegenheiten gebildet werden ſollte. Nun iſt
der Todestag Luther's in Ausſicht genommen, um an dem-
ſelben eine Petition an den Großherzog ergehen zu laſſen, daß
er im Sinne ſeines erlauchten Ähnen der Erneuer und Fort
bilder des Werkes werde, das damals ſo ſchöon, friedlich
und ruhmvoll begonnen worden und welchem das Volk
jetzt unter einer weiſen Regierung mehr und mehr entge
gengereift iſt,

un wen
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Bekanntmachungen.
Holz Auetionen.1) Jm Unterforſt Mühlbeck, Forſt

diſtrikt Luitgenblatt, ſollen
Donnerstag den 22. Januar

früh 10 Uhr
auf dem Schlage an der Poucher Seite
öirca 170 480 Stück kieferne Bau

ſtämme,
950 460 Klaftern Stock und

Knüppelholz,
30 40 desgl. Reisholz,

unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen im Wege der Licitation
verkauft werden wozu Kaufliebhaber mit
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden,

daß der Förſter Romanus zu Forſthaus
Luitgenblatt die zu erkaufenden Hölzer
in den letzten drei Tagen vor der Auction
auf Erfordern vorzeigen wird.

2) Sollen im Unterforſt Greppin,
Forſtdiſtrikt Pfählermark,
Freitag den 23. Januar C

früh 10 Uhrauf dem Schlage am Achtſtückenwege
eirca 100 Stück ſtehende Eichen,

e 17 Agspen,10 eichene Nutzſtücke,
30 40 Klaftern Scheit und

Knüppelholz,
160 170 Klaftern Reisholz und
30 40 Klaftern Stockholz,

und zwar die Eichen mit der Befugniß, fie
auf Borke zu benußzen, unter den im Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierdurch mit dem
Bemerken eingeladen, daß der Hülfsauf-
ſeher Jacobi zu Greppin die zu erkau-
fenden Hölzer in den letzten 3 Tagen vor
der Auction auf Erfordern vorzeigen wird.

Zöckeritz, am 12, Januar 1846.
Der Königliche Oberförſter

v. Schütz.

a

Kog

V

V

m Hiermit beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen, daß ich neben meinem
Geſchäft Leipz. Straße Nr. 1612
mit heutigem Tage noch ein Ver
kaufs Lokal im Colbatzky'ſchen
Hauſe, Markt und Schmeerſtraßen
ecke Nr. 725, eröffne, und bitte ein
geehrtes hieſiges und auswartiges
Publikum ergebenſt, bei Bedarf
meiner Artikel mich auch in dieſem
neuen Lokal gütigſt zu beehren.

Halle, den 15. Januar 1846.

höfte zu Quillſchöna ſollen auf

8

Kapital-Geſuch.
12,000 Thlr. Kapital werden gegen

ganz vorzügliche Länderei Grundſtücke
zur erſten Hypothek ſofort zu leihen geſucht.
Reflectanten wollen ihre Adreſſen mit L. S.
bezeichnet in der Expedition des Couriers
franco abgeben.

1000 Thlr. ſind auf ſichere Hypother
gegen 4 Prozent Zinſen auszuleihen und
werden nachgewieſen durch den Kaufmann
Schumacher in Schafſtädt.
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Eine Perſon von geſetzten Jahren, wel
che die innere Landwirthſchaft und das
Kochen hinlänglich verſteht, kann Oſtern
1846 eine Anſtellung auf einem Rittergute
erhalten und das Nähere darüber erfahren
bei Hrn. Reuſcher, große Klausſtraße
Nr. 908 in Halle.

Bekanntmachung.
In dem Gutsbeſitzer Becker'ſchen Ge

den 24. Januar d. J. Vormittags
11 Uhr

mehrere Klaftern Brenn auch Nutzholz
und ein Kutſchwagen meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Wettin, den 12. Januar 1846.
Meyer, i. A.

Maurer-Kalk billigſt bei
C. G. Lincke, Nr. 548.

Jch gebrauche für mein

Geſchaft, zum ſofortigen

dazu nöthigen Kenntniſ-
ſen verſehenen Lehrling.
Franz Friedr. Finger

in Halle.

Soda oder Natrum, Lasurblau,
Indigoblau, Waschtinctur, hel-
len und dunkeln Eschel, Wasch-
rosa empfiehlt F. A. Hering.

Sehr gut gearbeitete Perlmutterknöpfe
ſind ſtets vorräthig zu den billigſten Prei-

ſen und in allen Gattungen bei mir zu
haben. Nadlermeiſter Kurſtädt,

Petersberg Nr. 1486.
W

Einen Lehrling ſucht

Eintritt, einen mit den

Bei E. A. Schwetſchke n. Sohn
iſt vorräthig:

Concordia. Die ſymboliſchen
Bücher der evangeliſch-luthe-
riſchen Kirche mit Einleitungen
Herausgegeben von Pr. Fr. Aug.
Köthe. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Bei dem erneueten Jntereſſe, welches
die ſpmboliſchen Bücher gegenwärttg
in Anſpruch nehmen, wird eine vollſtän-
dige Auskunft und Belehrung über dieſel
ben, wies ſie das vorliegende Werk gewährz-

Vielen willkommen ſein.
un 7

Zu verkaufen ſteht
1) eine zwiſchen Pegau und Weißenfeks
ſehr nahrhaft gelegene Windmühle, deren
Gebäude alle in gutem baulichen Zuſtande,
faſt neu ſind; 2) eine nahe bei Leipzig
nahrhaft gelegene Schmiede mit Handwerks
zeug für 900 Thlr.

Das Nähere mündlich oder auf frap
Lirte ſchriftliche Anfragen zu erfahren deim
Schneidermeiſter Nehring in Taucha
bei Weißenfels.

e 2

Masken-Ball.
Sonntag den 25. Jan. ſoll im Schieß

haus Lokale zu Cönnern ein Maskenball
abgehalten werden, wozu ich Freunde und
Gönner ergebenſt einlade. Entrée-Billecs
à 73 Sgr. ſind von jetzt ab bei mir zu

haben und elegante Masken- Anzüge für
Herren und Damen ſind aus dem Maga
zin des Hrn. Landmann aus Halle Ta
ges zuvor zur gefälligen Auswahl und uw
ter billiger Bedienung bei mir aufgeſtellt.

Der Schießhauswirth
Schoch.

Ein junger kautionsfähiger Kaufmann
in Magdeburg anſäſſig, wünſcht für dore
tigen Platz den Verkauf von currenten Ar
tikeln proviſionsweiſe zu beſorgen und da
es ihm an Lagerraum nicht fehlt, ſo ig
er auch gern bereit, Waaren in Commiß
ſion zu nehmen.

Reflectanten wollen ihre Offerten unter
der Adreſſe unter A. M. Halle a. S. Leine
zigerſtraße Nr. 1642 franco einſenden.

4 bis 5000 Thlr. liegen auf ländliche
Grundſtücke ſogleich zum Ausleihen bereit.
Näheres in der Expedition des Couriers
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Ein junger militärfreier Menſch ſucht
ſobald als möglich einen Dienſt als Haud
knecht oder als Kutſcher.

Nähere Nachricht giebt Frau BrandtKurſtädt, Nadlermeiſtec.

Franz Grohmann. Petersberg Nr. 1426. auf dem Bechershof Nr. 732.

Beilage

J

e R

Frrh



Beilage zu Nr. 15
d e s

e

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Monkag, den 19. Januar 1846.

AA/227 22 3 9 h D. äääBeil der heute angefangenen Ziehung der 1ſten Klaſſe 93fter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf Nr-
72,847; 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 22,861 1 Gewinn von
500 Thlr. auf Nr. 19,728; 1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 7307
und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 19,113 und 76,395.

Berlin, den 15. Januar 1846.
Bei der heute beendigten Ziehung der 1ſten Klaſſe 93ſter Königl.

Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Rr. 38,766 2 Ge-
winne zu 500 Thlr, fielen auf Nr. 39,160 und 78,317 3 Gewinne zu
200 Thlr. auf Nr. 33,854. 37,721 und 53,876 und 3 Gewinne zu
100 Thlr. auf Nr. 35,252. 77,261 und 80,838.

Berlin, den 16, Januar 1846.
Königl. General-Lotterie-Direetton.

Deuntſchland.
Berlin, d. 14. Januar. Jhre Königl. Hoheiten der

Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von
Mecklenburg-Strelitz find von Deſſau hier eingetrof-
fen und im Konigl. Schloſſe abgeſtiegen.

Berlin, d. 16. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Praäfidenten des Ober-Appellations-Senats des Kam-
de v. Kleiſt, zum Wirklichen Geheimen Ober-Ju-

izrath;en Kammergerichts-Vice-Praſidenten v. Strampff

zum Praſidenten des Jnſtructions-Senats des Kammer-
gerichts;

Den Geheimen Juſtiz und vortragenden Rath im
JuſtizMiniſterium, Koch, zum KammergerichtsVicePra-
ſüdenten zu ernennen.

Berlin, d. 17. Januar. Se. Excellenz der General
Lieutenant und kommandirende, General des 5ten Armee-
Korps, v. Colomb, iſt nach Poſen von hier abgereiſt.

Berlin, d. 15. Januar. Jn der zweiten Halfte des
verfloſſenen Monats endigte ein unerwarteter Tod, auf dem
Schloſſe Vives-Eaux bei Melun in Frankreich, die irdiſche
Laufbahn des königl. preußiſchen Oberſt Lieutenants und

lugel-Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, Grafen von
Schlieffen.

Aus Baiern, d. 13. Jan. Unſere neueſten Blat
ter bringen nunmehr Auszuge aus den gedruckten Proto-
kollen der Kammer der Reichsräathe, durch welche man
Kunde von verſchiedenen merkwurdigen Antragen erhalt,
welche der Reichsfurſt von Wrede, Sohn des Feldmar-
ſchalls, im vorigen Monate an dieſe hohe Kammer brachte.
Der wichtigſte dieſer Anträge umfaßt eine Anklage gegen
den Miniſter des Jnnern, Herrn von Abel, (geſtellt am
22. December in der Kammer der Reichsrathe) wegen
VerfaſſungsVerletzung“, und ſchließt:

„Jch mache daher den Antrag: Die Kammer der Abgeordne
ten einzuladen gemeinſchaftlich mit uns Se. Maj. den König
ehrfurchtsvoll zu bitten, den dermalen verſammelten Ständen des
Reichs einen Geſetzentwurf über die Verantwortlichkeit der königl.
Staatsminiſter und höheren Staatsbeamten baldmöglichſt zum
Beirathe und zur Zuſtimmung vorlegen zu laſſen und durch ſol
chen die Strafen anzudrohen, welche auf die verſchiedenen Arten,

auf welche die Verfaſſung durch die königl. Staatsminiſter und
übrigen höheren Staatsbeamten verletzt werden kann erkannt wer
den ſoll. Jch mache hierbei kein Hehl daraus, daß die ſchlimme
Lage, in welche die Verwaltung des Miniſters von Abel das Land
gebracht hat, und die Beſorgniß, dieſe noch mehr verſchlimmert
zu ſehen, mich zu dieſem erſten Antrag veranlaßt. Denn derſelbe
hat nach meiner Anſicht nicht nur einzelne wichtige Beſtimmungen
der Verfaſſung nicht befolgt ſondern ſogar ſolche verletzt, verletzt
wider beſſeres Wiſſen, mithin vorſätzlich, was ich in einem beſon
deren Antrage nachweiſen und daher ſeine Stellung vor Gericht
verlangen werde. Schon jetzt aber halte ich mich für verpflichtet,
zu bemerken, daß der dermalige Miniſter des Jnnern, v. Abel,
den Proteſtanten im Königreiche ihren verfaſſungsmäßigen Anſpruch
auf gleiche bürgerliche und politiſche Rechte, ſo viel an ihm iſt,
verkümmert hat, daß es nicht ſeine Schuld iſt, daß er Se. Maj.
den König um die Liebe dieſes ſo achtungswerthen Theils des baie
riſchen Volkes nicht gebracht hat. Er hat dafür gethan, was
dafür nur immer hat geſchehen können, und man verdankt es
nur dem Umſtande, daß die Proteſtanten im Königreiche die Ge
ſinnungen Sr. Maj. des Königs von den Geſinnungen des Mi
niſters von Abel zu unterſcheiden verſtanden haben, der Uner
ſchütterlichkeit ihrer Liebe für Se. Maj. den König, daß fie Seine
Majeſtät noch mit gleicher Liebe verehren. Er hat aber auch die
Hoheitsrechte der Krone verkümmert, indem er anſtatt das mo
narchiſche Prinzip gegen die Anmaßungen der römiſchen Curie und
der unter ſeiner Verwaltung von dieſer großentheils abhängig ge
wordenen Geiſtlichkeit kräftig zu vertheidigen, dieſer Partei gänz-
lich verknechtet, deren ultramontanen Beſtrebungen den möglichſten
Vorſchub geleiſter. Wie ſehr nun das baierſche Volk, ſeit der Hr.
v. Abel an der Spitze des Miniſteriums des Jnnern ſteht im
Auslande an der Achtung, deren es ſich ſonſt erfreute, verloren
hat, das wiſſen alle die, welche Gelegenheit gehabt haben, die
Stimme des Auslandes über uns zu vernehmen Ueberall wirft
man uns die Rückſchritte vor, welche unter dem Miniſter v. Abel
gemacht worden ſind, ſowie man denn auch im Jn- und dem
Auslande ſeine Verwaltung für eine finſtere, jeden wahren Fort
ſchritt hemmende, ſchwer auf dem Lande laſtende hält. Da das,
was ich als unerſchütterlicher Anhänger unſerer Krone und ebenſo
unerſchrockener Vertreter der Rechte des baierſchen Volkes hier
ausgeſprochen habe, eine durch das ganze Land drückend gefühlte
Wahrheit iſt, unſer Eid uns die Pflicht auferlegt, nach unſerer
Ueberzeugung zum gemeinſamen Beſten zu handeln, ſo zweifle ich
nicht, daß die hohe Kammer der Reichsräthe und die Kammer
der Abgeordneten meinen Antrag, als durch die Nothwendigkeit
gegeben und zur Abwehr weitern Unheils, bei Sr. Majeſtät frei
müthig unterſtützen werden. München, den 7. December 1845.

(Unterz.) Reichsrath Fürſt Wrede.

Jn derſelben Sitzung erfolgte der Antrag des Hrn.
Reichsraths Fuürſten v. Wrede in Betreff der Kir-
chengebete, veranlaßt durch den pfäffiſchen Unfug, daß
der Name der bekanntlich proteſtantiſchen) Königin beim
Kirchengebete in der Diozeſe Eichſtädt ausgelaſſen wird.
Demnächſt wurde in der Kammer der Reichsräthe
Vortrag erſtattet über einen dritten Antrag des Reichs-



raths Fürſten von Wrede auf Wiederherſtellung
der in dem Landtagsabſchied vom 15. April 1840
aufgeh'obenen quarta pauperum et scholarum.
Der Antrag ſelbſt beſagt: Jn dem Artikel VIII. des Con
cordats habe die Krone Baiern ihre Bereitwilligkeit aus
geſprochen, in Anbetracht der Vortheile, welche die reli
giöſen Orden der Kirche und dem Staate gebracht haben
und in der Folge auch noch bringen könnten, und um einen
Beweis ihrer Bereitwilligkeit gegen den heiligen Stuhl zu
geben, einige Kloſter (im lateiniſchen Texte aliqua) der
geiſtlichen Orden beiderlei Geſchlechts entweder zum Unter
richte der Jugend in der Religion und den Wiſſenſchaften,
oder zur Aushulfe in der Seelſorge, oder zur Kranken-
pflege im Benehmen mit dem heiligen Stuhle mit ange-
meſſener Dotation herſtellen zu laſſen. Es werde nun der
hohen Kammer der Reichsrathe erinnerlich ſein, auf welche
Weiſe die gegenwärtige Regierung während der achten
Ständeverſammlung die Aufhebung der bis dahin in Ge
ſetzeskraft beſtandenen Verordnung über die quarta pau-
per um et scholarum zu bewirken gewußt habe. Wie ſehr
die Kammer der Reichsräthe getäuſcht worden ſey, beweiſe
die unmäßige Errichtung und Vermehrung der Kloſter jeder
Art, mit welchen das Land ſeit der unglucklichen Aufhe
bung jener fur das Volkswohl ſo weiſe berechnet geweſe-
nen Verordnung uüberſchwemmt worden. Es ſollen der
malen bei oder über 200 Kloſter im Lande beſtehen. Er
(Furſt v. Wrede) ſtelle daher den Antrag: die hohe Kam-
mer der Reichsräthe wolle gemeinſchaftlich mit der Kam-
mer der Abgeordneten Se. Maj. den König ehrfurchtsvoll
bitten: 1) die im Landtagsabſchiede vom 15. April 1840
aufgehobene Verordnung uüber die quarta pauperum et
scholarum in ihrer vollen früheren Wirkſamkeit wieder
herzuſtellen; Se. Maj. den König zu bitten, das Miniſte
rium des Jnnern anzuweiſen, den dermalen verſammelten
Ständen a) ein Verzeichniß aller dermalen in Baiern be-
ſtehenden Kloſter zu übergeben; b) die Stiftungs und
Dotationsurkunden jedes dieſer Kloſter zur Einſicht vorzu
legen; c) anzugeben zu welchem Zwecke jedes dieſer Klo
ſter hergeſtellt worden iſt; d) mit welchen Mitteln ein je
des derſelben dotirt wurde; e) dem Verſuche, noch wei-
tere Kloſter im Königreiche zu errichten, die königliche Zu-
ſtimmung zu verſagen und Einhalt zu thun den rela-
tiven Begriff des Ausdruckes einige im Art. VII des
Concordats mit Bezug auf die Ausdehnung des Konig-
reichs, mit Zuſtimmung und Beirath der Stande des Reichs
feſtzuſtellen und hiernach die im Uebermaße errichteten
Klöſter auf geeignete Weiſe wieder zu vermindern; endlich
g) namentlich die Redemptoriſten, welche, wie nur zu all-
gemein bekannt, da, wo ſie ſich bisher hervorthaten, durch
ihre ganz abſonderlichen Lehren und Tendenzen die Gemü-
ther ſchwacher und dem Aberglauben geneigter Geiſter tief
beunruhigen, aus dem Lande wieder zu entfernen oder un-
ſchädlich zu machen, indem Antragſteller ſpreche es frei
müthig aus, und es ſeiedie Stimme des bei weitem groß
ten Theils des baieriſchen Volks, die Regierung durch de
ren Berufung und Duldung an Achtung im Volke verlie-
ren mußte und wahrhaft verloren habe. Offen bedauere
Anteagſteller hiebei vor ſeinem Vaterlande, daß er zur
Aufhebung der Verordnung, die quarta pauperum et scho-
jarum betreffend, im Jahre 1840 zugeſtimmt habe.
Der Ref. des 6. Ausſchuſſes begutachtete; ſämmtliche
Anträge des Herrn Reichsraths Furſten von Wrede als un
zuläſſig zu den Acten zu legen.“ Der Ausſchuß ſtimmte
jedoch dieſer Anſicht nicht bei, ſondern erklärte den Antrag

fur zuläſſig. Jn der Kammer ſelbſt wurde die Frage: ob
der Antrag dem 3. Ausſchuſſe zugewieſen] werden ſolle,

einſtimmig bejaht. (N. C.)
Frankreich.

Paris, d. 12. Jan. Jn der Deputirtenkammer wurde
heute der Entwurf zur Adreſſe an den König verleſen er
iſt das Echo der Thronrede.

Man verſichert, das Miniſterium habe ſeine Vermit-
telung angeboten in den Handelsdifferenzen, die zwiſchen
Belgien und Niederland entſtanden ſind.

Der tuneſiſche Botſchafter iſt hier eingetroffen; er foll
morgen oder übermorgen in den Tuilerien vorgeſtellt werden.

Die auf Marokko bezuglichen Documente, welche den
Kammern mitgetheilt ſind, zeigen, daß das Miniſterium
mit der Erfullung des Traktats mit dieſer Macht nicht ſo
zufrieden geweſen iſt, als dies den Aeußerungen ſeiner Or-
gane nach ſchien. So ſchreibt Hr. Guizot am 13. Oktober
an Hrn. Chaſteau, den General Conſul in Tanger, und
zeigt ihm die neueſten Ereigniſſe in Algier mit dem Bemer-
ken an, daß Abdel-Kader ſeine Expedition auf marokkani-
ſchem Gebiet vorbereitet und ſie mit Huülfe der marokkant-
ſchen Stämme ausgeführt habe. Wegen aähnlicher, weni-
ger wichtiger Falle, habe man im vergangenen Jahre den
Krieg gegen Marokko gefuhrt, und der Kaiſer habe in dem
Friedensvertrage doch verſprochen den Emir zu verjagen
oder ins Jnnere ſeines Reichs zu verweiſen. Ferner
heißt es darin: Marſchall Bugeaud habe Befehl erhalten,
Abd-el-Kader auf marokkaniſches Gebiet zu verfolgen und
die Stäamme, ſeine Bundesgenoſſen, zu zuchtigen. Dies
Alles möge Hr. Chaſteau dem Kaiſer mittheilen und deſſen
Mitwirkung verlangen.

Vermiſchtes.
Jn London brannten im vorigen Jahre 276 Hau

ſer ab, 431 wurden durch Feuer theilweiſe zerſtört im Gan
zen 707 Brande, ungerechnet 87 Schornſteinbraände. Die
Zahl der im Feuer verunglückten Menſchen belauft ſich auf 17.

Am 26. Jan. d. J. feiert die Schauſpielerin Hart-
wig in Dresden ihr 50jaähriges Jubiläum als Mitglied
der Dresdner Hofbuhne. Am 26. Jan. 1796 trat ſie näm
lich zum erſten Male als Mädchen von Marienburg in
Dresden auf. Sie war engbefreundet mit Engel, Koſe-
garten, Wieland, Seume, Jffland, Kotzebue und die erſte
Jungfrau von Orleans in Deutſchland, deren erſte Auffuüh-
rung in Leipzig unter Schillers Augen erfolgte. Die Künſt
lerin zählt jetzt 68 Jahre und widmet ſich ſeit 54 Jahren
dem Theater.

Profeſſor von Klober hat von dem König den Auf-
trag erhalten, fur die Kirche zu Wittenberg, in welcher
Luther und Melanchthon begraben liegen, ein Bild zu ma
len. Dieſes Bild, auf welchem auch die beiden Reforma-
toren dargeſtellt werden, ſoll ſeine Stelle uber dem Ein
gange der Kirche finden. Fur die Kunſt wird daſſelbe des-
halb von beſonderem Jntereſſe ſein, indem der Verſuch ge-
macht werden wird, daſſelbe, um es vor den Einfluſſen
der Witterung zu ſchützen, auf Lava- Erde zu malen und
einzubrennen. Die bisher in dieſer Beziehung angeſtellten
Verſuche haben ein gunſtiges Ergebniß geliefert.

Kopenhagen, d. 10. Jan. Nach Briefen aus
Reikianig auf Jsland vom 3. Rovember wahrte der Aus-
bruch des Hekla noch immer ſort; man ſah deutlich die
Feuerſaule, und es fiel vulkaniſche Aſche in der Umgegend
der Stadt.
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Fonds und Geld Cours.
Berlin den 17. Januar.

D.

Pr. Cour.
Fonds. f. Vetken. Brief. Geld. Gem.
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Leipzig, den 15. Januar.

um Ange Stagatspapiere. Ange-Staatspapiere. hoten. Geſucht Actien S Frn boten. Geſucht.

Königl. Sachſiſcheſ K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à 3 in Pr. Ct.à 39/ im 14 F. pr. 100 981von 1000 u. 500 94 6Gamb. Feuerk.Anl.
kleinere à3 (300 Mk.Königl. Sächſ. Land Bco. 150 Srentenbr. à 3 K. K. Oeſtr. Metall.

im 14 F- pr. 150 fl. Conv.von 1000 u. 500 98 à lauf. Ssinſen 115
kleinere a 450 a103 imKönigl. Pr. Steuer à 3 14 F. tKredit Kaſſenſch.

à 39/ im 20fl. F. Dvon 1000 u. 500 68 c ct. d. W. B. pr. St.
kleinere S a 103Eetpz. Stadt Obli- Leipz. Bank Actien

gationen à 3 im à 250 pr. 1000 18414 F. Leipz.Oresd. Eiſenb.von 1000 u. 500 942), S Actien à 100

kteinere e pr. 100h 128Sächſ. erbl. Pfand Sächſiſch-Baier. do.
briefe à 3 pr. 1001 90von 500 29 Säcchſiſch»Schleſ. do.
von 100 u. 25 100 pr. 1001 105S. lauſitzer Pfand- Chemnitz Rieſaer

briefe à 3 99! do. à 100 pr. 1001 91S. laufitzer Pfand Löbaus Zittauer do.
briefe à 3 9/6 S pr. 100) 84 SLeipzig Dresd. Ei- Magd.-Lpz. do. incl.
ſenb. P. Obl. à Div. Scheine do.

109 pr. 100 175 ee

i. e. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine-

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 17. Januar.

Weizen 2 10 A. bis 2 25Geeges e 27 2 e 6Gerſte e 7 6 10Hafer e 27 6 e v 3Magdeburg, den 16. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 51 62 Gerſte 32 34Roggen mee Hafer 24 25

K

Berlin den 15. Januar. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 3 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., auch 2 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf.
und 2 Thlr. 24 Sgr.

Roggen 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., auch 1 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf.rot Gerſte 1 Thlr. 14 g. 5 Pf.
afer 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.

Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf.
(Den 14. Januar.)

Das Schock Stroh 9 Thlr. 20 Sgr., auch 8 15 Sgr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr,
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 10 Sgr.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spirtrus
waren am 10. Januar 168 17 Thlr. am 13. Januar 17-17
Thlr. und am 15. Jan. d. J. 17 172/, Thlr. (frei ins Haus

eliefert) pr. 200 Quart, à 54 oder 10,800 nach Tralles.Korn „Spiritus: ohne Geſchäft.
Berlin, den 15. Januar 1845.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Bevlen.,

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zol,
am 17. Januar Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Januar: Nr. 0 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. Januar.

Im Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Dippe a. Salzwedel. Hr.
Rent. v. Schüler a. Schweiz. Hr. Baron v. Veltheim nebſt Gem-
a. Oſtrau. Hr. Refer. Jülich a. Brandenburg. Hr. Muſik Dir.
Brinkmann a. Kopenhagen. Hr. Amtm. v. Rocke a. Arneburg.
Hr. Reg. Rath Gerhard a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Hart-
mann a. Eilenburg Mittler a. Hohenſtein, Melier a. Bordeaux,
Wartmann a. Bremen Kuſchke a. Arendſee.

Stadt Zürich Hr. Jnſp. Hiſche a. Harkerode. Hr. Grundbeſ. So
bels a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schad a. Ludwigsluſt, Gottſchalk
a. Halberſtadt, Fromme a. Barmen Großmann a. Harburg Bö
ring a. Elberfeld, Gutbier a. Kaſſel, Graſemann a. Frankfurt,
Breßlow a. Berlin Hey u. Fälke a. Leipzig Koch a. Mannheim,
Schrader a. Harburg, Kayvſer a. Magdeburg.

Eugliſcher Hof: Hr. Mechanikus Schnatt a. Warſchau. Hr. Dr.
med. Kohimann a. Stuttgardt. Die Hrrn. Kaufl. Poſſe a. Glau-
chau, Thiele u. Fiſcher a. Leipzig.

Goldnen NRing: Die Hrru. Kaufl. Jcks a. Magdeburg Mariſius
a. Berlin, Großmann a. Leipzig. Hr. Oekon. Zeidler u. Hr. Müh
lenbeſ. Jacobi a. Rotſch. Hr. Amtm. Hoch a. Kaltenmarkt. Frau
Dr. Schilling a. Naundorf. Mad. Ehrhardt a. Leipzig. Hr. Oe
kon. Schütze a. Rodenbach. Die Hrrn. Kaufl. Fritſch a. Hamburg,
Seidemann u. Gandersheim a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Architekten Jrmiſch u. Amerlang a.
Berlin. Hr. Juwelier Forſt a. Halberſtadt. Hr. Tuchfabr. Emiſch
a. Luckenwalde. Hr. Stud. jur. Conrad a. Lauſanne. Hr. Cand,
med. Dietrich a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Schirmer a. Bre-
men Franke a. Leipzig. Hr. Lehrer Biedermann a. Zürich. Hr.
Amtm. Heinecke a. Wernigerode. Hr. Dr. med. Horis a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Apel a. Leipzig. Hr. Fabrik. Küchen
thal a. Buhla. Hr. Factor Ries a. Cönnern. Hr. Sattlermſtr.
Oehley a. Wiehe. Hr. Kunſthdlr. Chiappa a. Mailand. Hr. De-
kon. Hoffmann a. Düben.

Stadt Hamburg Hr. Hauptm. u. Poftmſtr. v. Espinold m. Fam.
a. Delitſch. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Leipzig, Fleck a. Nord
hauſen Schutz a. Halberſtadt. Hr. Gutsbeſ. Reiter a. Treuen.
Hr. v. Bredow a. Weißenfels. Hr. Fabrik. Krampf a. Hanau.
Hr. Partik. v. Helldorf a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufk. Heiſchold
a. Stettin u, Hoffmeier a. Berlin.

Golduen Kugel: Frau Dr. Sturtevant a. Dresden. Hr. Ob.-Kell
ner Talſch a. Kreiſchau. Hr. Paſtor Dr. Utgenannt a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Stauthner u. Ronewitzer a. Frankfurt. Hr. Kam-
merherr v. Metſch nebſt Fräul. v. Metſch a. Steinbrücken. Hr.
Lieut. v. Brandenſtein a. Charlottenburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. v. Langenheim a. Berlin. Hr. Baron
v. Wollem a. Danzig. Hr. Poſt Jnſp. Pieck a. Jüterbogk. Fräul.
Regel a. Dresden. Hr. Director Steinberg a. Langenſalza. Die
Hrrn. Kaufl. Lamme u. Weber a. Leipzig Ringleben a. Weimar.



FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige

Jn letztvergangener Nacht ward meine
Frau von einem Knaben glücklich ent
bunden.

g

Nutzholz- Verkauf.Jn dem Mangsfeld. Gewerkſchaftl. Forſtrevieren B Cunf chwende, den Unterforſten

Wippra und Bodenſchwende, Abtheilungen Kliebenberg und Hundesrücken
ſollen eine Quantität Nutzhölzer, beſtehend in circa

2 Klafter Eichen-Nutzholz 2te Sorte,

37 3 s 8 Zte 8Halle, den 17. Januar 1846.

a Todes Anzeige.
Geſtern Abend gegen 8 Uhr entriß uns

ver unerbittliche Tod unſern lieben Artur
in dem zarten Alter von 1 Jahr und 15
Tagen. Dieſe für uns ſo traurige Nach
richt allen theilnehmenden Freunden und
Bekannten.Rittergut Steuden, d. 15. Jan. 1846.

Fr. Barth.
A. Barth.

e TodesAnzeige.Heute früh 71 Uhr nahm Gott unſern
lieben Hugo wieder zu ſich, was wir Ver
wandten und Freunden, ihrer Theilnahme
gewiß, hierdurch anzeigen.

Querfurt, den 16. Jan. 1846.
Der Rector Pohl mann und Frau.

Bekanntmachungen.
S BettfedernVerkauf.

Jch mache hiermit ergebenſt bekannt, daß
ich mein Lager von Bettfedern und Dau-
nen, Schwanenfedern und Schwanendau-
nen, mit friſchem Vorrath verſehen habe
und zu billigen Preiſen verkaufe. Mein
Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
vor dem Steinthor.

Joſeph Pöſchl.
Jch ſuche für mein Geſchäft zu Oſtern

oder Johannis dieſes Jahres einen Lehrling.
Der Kaufmann Carl Brodkorb

in Halle.
Eingemachte Preißelsbeeren em

pfing in Commiſſton und verkauft ſolche
in ganzen Ankern wie ausgewogen billigſt

Carl Brodkorb.
Die fernere Einſendung von Adreſſen

unter B. wird ergebenſt verbeten, da unter
den bereits eingeſandten gewählt werden
wird.
er

Jn der Nacht zum 16. d. ſind mir ſie
ben Schafe, mit dem Ohrmaal L aus
dem Stalle geſtohlen worden. Wer die
Diebe nachweiſt, erhält 10 Thlr. Beloh-
nung von Kunze in Gutenberg.
La

Ein Burſche, welcher Luſt hat die
Schmiedeprofeſſion zu lernen findet ein

Unterkommen beim Schwidt Patzſch in
Beeſen.
100 Stück Schafe ſtehen zu verkaufen
bei Müller in Dederſtedt.

Höne, Kreis-Secretair.

G. Goldſchmidt.

32 Stück EichenNutzſchäfte,
41 Roth und Weißbuchen, dergl.
21 Hirken, Aspen und Erlen, Abtheklung Kliebeunberg des Wipp-
12 große Leiterbäume, aer Unterforſtes.
18 mitttlere
13 kleine
3 Karrnbäume,
2 e Leiſten,

ſo wie in circa
18/, Klafter EichenNustzholz 1ſte Sorke,

7143/ 9 9 2te 53/12 2 J 7 Zte1 Aspen e4

93 Stück EichenNutzſchäfte,
4 Weißbuchen dergl.,

58 3 Ahorn dergl.,128 Birken, Linden und Erlen dergl., welche ſich vor Abtheilung Hun
züglich zu Möbeln und Stellmacherarbeiten Agnen, (desrücken.

161 große Leiterbäume,
84 muittlere
96 kleine21 Karrnbäume,
16 Leiſten und

1 Schock große birkene Latten,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Als Verkaufstermin der Nutzhölzer in der Abtheilung Kliebenberg habe krh
den Freitag den 30. d. M. Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller

zu Wippra,
und für die Nutzhölzer in der Abtheilung Hundesrücken

den Sonnabend den 31. d. M. Vormittags 9 Uhr ebenfalls in dem
Rathskeller zu Wippra

angeſetzt.
Sämmtliche vorbezeichnete Nutzhölzer liegen in den erwähnten Abtheilungen zu Je-

dermanns Anſicht bereit, und ſind die Lokal Forſtbeamten angewieſen, dieſelben auf
Verlangen vorzuzeigen.Kaufluſtige werden mit dem Bedeuten eingeladen ſich bei Eröffnung des Termins
von den bekannt zu machenden Bedingungen zu unterrichten; und bemerke ich nur vor
läufig, daß unbekannte Käufer des Kaufgeldes ſofort im Termine als Angeld zu
zahlen haben.

Braunſchwende, den 14. Januar 1846.
Der Oberförſter Hoffmann.

Baumwolene Unrerhoſen, Theater.das Paar von 15 Sgr. an, ſowie dergl. Montag den 19. Jan. Ste Abonnemenks-
Unterziehjacken und Herrencami- Vorſtellung: Der Vater der De-
ſöler, auch ſehr billig, erhielt ſo eben bütantin, oder: Doch durchge-

Friedrich Arnold am Markt. ſetzt, Luſtſpiel in 4 Akten von Both.
Mittwoch den 21. Januar. Abonnement

Ein Hausmädchen von geſetzten Jahren suspendu: Undine, rom.-kom. Oper
wird zu Oſtern d. J. geſucht Kleinſchmie- in 4 Akten von Lortzing.
den Nr. 950 eine Treppe hoch. Sonnabend z 24. Januar beginnt meter

der Oper: Die Stumme von Por-Auf ein ländliches Grundſtück werden tici, neues Abonnement, W

1200 Thlr. zur erſten Hypothek geſucht; ſtellungen enthält. Die verehrlichen Abon
von wem? ſagt nenten, welche ihre bisherigen Plätze bekzu

der Kaufmann Krammiſch. behalten wünſchen, wie auch die Theater
T T I 7freunde, welche demſelben noch beizutretener ähte Gänſe- Keulen à beabſichtigen, ſind gebeten, davon im Theg

gr. terbüregu gefällige Anzeige zu machen.
E. Beurer.
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